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(54) Fersenhalter für Zuganker mit Auslösefeder

(57) Schuhhalteelement für einen Skischuh, umfas-
send eine Basisplatte (2) mit der das Schuhhalteelement
(1) mit einem Ski verbindbar ist, ein Schuhhalteelement-
gehäuse (3), das mit der Basisplatte (2) verbunden oder
verbindbar ist, wenigstens einen Sohlenhalter (4) zum
lösbaren Halten eines Skischuhs auf dem Ski, und eine

Vorrichtung (5) zum Einstellen einer Auslösekraft des
Schuhhalteelements (1), wobei die Vorrichtung (5) einen
auf Zug beanspruchbaren Anker (6) und ein Einstellele-
ment (10) zum Einstellen einer Auslösekraft des Schuh-
halteelements (1) das mit dem Anker (6) verbindbar ist
aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schuhhalteelement für
einen Skischuh mit einer Basisplatte zum Verbinden des
Schuhhalteelements mit einem Ski, einem Schuhhalte-
elementkörper, der mit der Basisplatte verbunden ist
oder verbunden werden kann und wenigstens einen Soh-
lenhalter zum lösbaren Halten eines Skischuhs auf den
Ski. Schließlich umfasst das Schuhhalteelement eine
Vorrichtung, mit der eine Auslösekraft des Schuhhalte-
elements eingestellt werden kann.
[0002] Schuhhalteelement für Skischuhe der be-
schrieben Art sind seit langem bekannt. Da moderne Ski
für den Hobby- und Profisportler für immer höhere Ge-
schwindigkeiten ausgelegt werden, wird zur Vermeidung
von Fehlauslösungen durch z.B. kurze harte Stöße oder
extreme Belastungen bei Sprüngen und Buckelpisten-
fahrten die Auslösekraft der Bindung mit zunehmendem
Fahrerkönnen stärker eingestellt. Gleichzeitig werden
aus Gewichts- und Designgründen die Einzelteile der
Schuhhalteelemente immer filigraner gebaut, sodass ein
Interessenkonflikt zwischen leichter Bauweise und einer
Einleitung der notwendigen hohen Auslösekräften in das
Schuhhalteelementgehäuse entstehen kann.
[0003] Die Auslösekraft wird im Regelfall durch ein Fe-
derelement bestimmt, das mittels einer verstellbaren
Schraube gegen einen in Längsrichtung des Schuhhal-
teelements linear verfahrbaren Schlitten drückt. Dabei
muss die eingeschraubte Schraube sicher z.B. im Schuh-
halteelementkörper gehalten und gesichert sein, um ein
ungewolltes Lockern oder Lösen der Schraube während
der Fahrt oder des Transports oder durch elastische Ver-
formungen des Schuhhalteelementgehäuses im Bereich
der Einstellvorrichtung der Auslösekraft zu verhindern.
[0004] Die EP 0 677 308 A1 schlägt vor, ein Metallblech
in dem Schuhhalteelementkörper zu integrieren, um das
aus Kunststoff hergestellte Schuhhalteelementgehäuse
in dem Bereich, in dem die Kräfte zum Einstellen der
Auslösekraft wirken, zu versteifen.
[0005] Es ist eine Aufgabe der Erfindung eine Vorrich-
tung zum Einstellen einer Auslösekraft an einem Schuh-
halteelement zur Verfügung zu stellen, die einfach auf-
gebaut ist und die eine Einstellung einer sehr hohen Aus-
lösekraft erlaubt. Eine weitere Aufgabe ist es, ein Schuh-
halteelement zur Verfügung zu stellen, das ein gewolltes
Öffnen des Schuhhalteelements mit einem geringen
Kraftaufwand ermöglicht.
[0006] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß
durch die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche 1
und 13 erfüllt.
[0007] Weitere, besonders vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den anhängigen An-
sprüchen sowie der nachfolgenden Beschreibung. Dabei
können die abhängigen Ansprüche der ersten Erfindung
auch analog zu den abhängigen Ansprüchen der weite-
ren Erfindung weitergebildet sein, und umgekehrt.
[0008] Die erste Erfindung betrifft ein Schuhhalteele-
ment, bevorzugt einen Fersenhalter einer Skibindung.

Das Schuhhalteelement umfasst eine Basisplatte mit der
das Schuhhalteelement mit einem Ski verbunden wer-
den kann. Dazu kann die Basisplatte z.B. auf die Ober-
fläche des Skis aufgeschraubt oder in oder auf der Ober-
fläche des Skis vorhandene Schienen ein- oder aufge-
schoben werden. Auch andere im Stand der Technik be-
kannte Verbindungen oder Befestigungen der Basisplat-
te mit dem Ski sind von der Erfindung mit umfasst.
[0009] Das Schuhhalteelement umfasst weiterhin ei-
nen Schuhhalteelementkörper oder ein Schuhhalteele-
mentgehäuse, der/das seinerseits mit der Basisplatte
verbunden ist oder verbunden werden kann. Dabei um-
fasst eine Verbindung mit der Basisplatte auch den Fall,
dass das Schuhhalteelementgehäuse einstückig mit der
Basisplatte gebildet ist.
[0010] Das Schuhhalteelementgehäuse und/oder die
Basisplatte sind bevorzugt zumindest teilweise aus ei-
nem Kunststoff gefertigt und z.B. mittels eines Spritz-
gussverfahrens hergestellt. Alternativ kann wenigstens
eines der beiden Teile aus Metall gefertigt sein. Das
Schuhhalteelementgehäuse ist dabei bevorzugt als Kör-
perskelett gebildet, sodass der Nutzer die im Schuhalt-
elementgehäuse gehaltenen weiteren Bauteile des
Schuhhalteelements zumindest teilweise von außen se-
hen kann.
[0011] Das Schuhhalteelement umfasst wenigstens
einen Sohlenhalter zum lösbaren Verbinden eines Ski-
schuhs auf dem Ski. Dabei kann es sich um einen be-
kannten Automaten handeln, der mittels einer Feder den
Sohlenhalter auf z.B. das hintere Ende einer Skischuh-
sohle drückt und dadurch auf den Ski festhält, oder um
zwei Sohlenhalter, die mittels einer Feder aufeinander
zugespannt sind und z.B. ein vorderes Ende einer Ski-
schuhsohle wenigstens seitlich umfassen und dadurch
den Skischuh in diesem Bereich auf dem Ski festlegen.
Der Sohlenhalter bzw. der Automat ist mit dem Schuh-
haltelementgehäuse in einem Drehgelenk mit einer
Drehachse im Wesentlichen quer zur Längsachse des
Schuhhalteelements verbunden, wobei das Drehgelenk
z.B. durch eine Hohlachse gebildet wird, die mit dem Soh-
lenhalter bzw. Automaten verbunden und in dem Schuh-
haltelementgehäuse gelagert ist. In dem Gelenk kann
der Sohlenhalter bzw. Automat auf die Basisplatte zu ge-
schwenkt und von der Basisplatte weg geschwenkt wer-
den.
[0012] Schließlich weist das Schuhhalteelement eine
Vorrichtung auf, mit der eine Auslösekraft des Schuhhal-
teelements eingestellt werden kann, das heißt, der Wert,
bei dem das Schuhhalteelement z.B. im Falle eines Stur-
zes die Verbindung zwischen dem Schuhhalteelement
und dem Skischuh löst, Die Vorrichtung kann bevorzugt
vom in Laufrichtung des Skis hinteren Ende in den
Schuhhaltelementkörper eingebaut oder mit dem hinte-
ren Ende des Schuhhaltelementkörpers verbunden wer-
den.
[0013] Die Vorrichtung weist einen auf Zug bean-
spruchbaren Anker auf, der die eingestellte Auslösekraft
aufnimmt und bevorzugt in das Schuhhalteelementge-
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häuse oder die Basisplatte einleitet. Dazu kann der Anker
im Schuhhalteelementgehäuse verankert sein oder ver-
ankert werden, z.B. durch Formschluss.
[0014] Der Anker kann T-förmig sein, mit einem T-
Querbalken und einer T-Säule, die im Wesentlich zentral
senkrecht von dem T-Querbalken abragt. Der T-Balken
kann mit wenigstens einer seiner Seiten zur Verankerung
eine Ausnehmung, die im Schuhhalteelementgehäuse
oder in der Basis gebildet ist, eingreifen. Dabei ist die
Ausnehmung bevorzugt so dimensioniert, dass der T-
Balken bzw. der Anker sich in der Ausnehmung nicht
linear in Richtung einer Längsachse des Schuhhalteele-
ments bewegen kann.
[0015] Bevorzugt greifen die beiden längsseitigen En-
den des T-Querbalkens in je eine Ausnehmung des
Schuhhalteelements oder der Basis ein und fixieren da-
durch den Anker in dem Schuhhalteelement.
[0016] Statt einer T-Form kann der Anker auch pfeil-
förmig, schlaufenförmig, doppel-T-förmig, hundekno-
chenförmig oder beliebig geformt sein. Bei einem T-för-
migen Anker kann der T-Balken z.B. wenigstens zwei
halbrunde oder ovale Arme aufweisen, die in entspre-
chend geformte Ausnehmungen im Schubhalteelement-
gehäuse oder in der Basis eingelegt werden können, um
den Anker in dem Schuhhalteelement zu verankern.
[0017] Bei einem T-förmigen Anker kann die T-Säule
z.B. rechteckig, dreieckig, rund oder oval sein, oder z.B.
zwei flache Seiten aufweisen, die durch gerundete Seiten
verbunden sind. Wenn der Anker in das Schuhhalteele-
ment eingelegt ist, kann der T-Balken einen Schlitten der
Vorrichtung durchgreifen, der entlang einer Längsachse
des Schuhhalteelements linear beweglich ist.
[0018] Der Schlitten kann durch das Federelement ge-
gen den Sohlenhalter bzw. gegen den den Sohlenhalter
umfassenden Automaten gedrückt werden und den Soh-
lenhalter bzw. den Automaten während der Fahrt festle-
gen. Bei z.B. einem Sturz kann der Schlitten durch auf-
tretenden Kräfte die größer sind, als die voreingestellte
Auslösekraft des Schuhhalteelements, in die Gegenrich-
tung bewegt werden, wodurch sich der Skischuh aus
dem Schuhhalteelement heraus bewegen kann.
[0019] Die T-Säule kann an ihrem vom T-Balken weg-
weisenden Ende eine Bohrung oder Öffnung aufweisen,
die sich bevorzugt mittig in der T-Säule entlang der
Längsachse der T-Säule erstreckt und in dem vom T-
Balken wegweisenden Ende der T-Säule mündet.
[0020] Die Bohrung oder Öffnung ist bevorzugt kreis-
rund und weist ein Innengewinde auf, das sich wenigs-
tens über einen Teil der Bohrung erstreckt, bevorzugt
beginnend am vom T-Balken wegweisenden Ende der
T-Säule. Die Bohrung kann auch oval sein oder runde
und gerade Innenseitenwände aufweisen. Anstatt einer
Bohrung sind auch zahnförmige Rastvorsprünge denk-
bar, wobei die Rastvorsprünge Dreiecksform haben kön-
nen, mit jeweils einer schiefen Ebene, die in Richtung
der Öffnung mit einer Innenwand der Bohrung plan ist
und in Richtung des T-Balkens stetig an Höhe zunimmt,
um plötzlich wieder abzufallen. Bei der Verwendung von

Rastvorsprüngen kann die Bohrung oder Öffnung eine
beliebige Umfangsform aufweisen.
[0021] Die Vorrichtung kann weiterhin ein Einstellele-
ment aufweisen, zum Beispiel in Form einer Schraube
mit Schraubenkopf und Schraubenschaft, mit einem Au-
ßengewinde, das in das Innengewinde der T-Säule ein-
geschraubt werden kann. Alterativ ist ein Steckelement
möglich, mit Gegenrastelementen, die mit den Rastele-
menten in der Öffnung oder Bohrung zusammenwirken.
Die Gegenrastelemente könne dabei beweglich in dem
Steckelement gelagert sein, sodass sie z.B. mittels eines
Werkzeuges vor dem Verbinden mit dem Anker in einer
Rastposition, in der sie von einer Außenoberfläche eines
Körpers des Steckelements abragen, festgesetzt und
zum Lösen der Verbindung der Gegenrastelemente mit
den Rastelementen frei gegeben werden können, so-
dass sie z.B. bei Lösen der Rastverbindung teilweise in
den Körper des Steckelements eingedrückt oder einge-
schwenkt werden können.
[0022] Zwischen dem Anker und dem Einstellelement
kann ein Federelement angeordnet sein, das beim Ein-
schrauben des Einstellelements in den Anker kompri-
miert wird. Bei dem Federelement kann es sich um einen
kompakten elastisch verformbaren Körper oder z.B. um
eine Spiralfeder oder andere Feder handeln. Die Feder
ist z.B. eine Stahlfeder oder eine Feder aus einem ver-
stärkten Kunststoff, der die notwendige Festigkeit auf-
weist.
[0023] Der Anker kann dabei mit der T-Säule in das
Federelement bevorzugt zentral zumindest teilweise ein-
greifen und der Schlitten kann das Federelement an sei-
ner dem Anker zugewandten Seite gegebenenfalls zu-
mindest teilweise radial umgeben. Auch das Einstellele-
ment kann mit dem z.B. Schraubenschaft bevorzugt zen-
tral zumindest teilweise in das Federelement eingreifen
und der z.B. Schraubenkopf kann das Federelement ab-
stützen oder zumindest teilweise umgeben. Alternativ
kann ein zusätzliches Führungselement Teil der Vorrich-
tung sein, welches das dem Einstellelement zugewand-
ten Ende des Federelements zumindest teilweise radial
umgibt, wobei das zusätzliche Führungselement beim
Schrauben des Einstellelements linear mitbewegt, be-
vorzugt aber relativ zum Schuhhalteelementgehäuse
nicht radial verdreht wird.
[0024] Wenigstens das Führungselement oder das
Einstellelement und/oder der Schlitten können in dem
Schuhhaltelementgehäuse geführt sein, sodass sie line-
ar in Längsrichtung des Schuhhaltelements bewegt wer-
den können, eine Bewegung quer zur Längsachse und
eine Drehung um die Längsachse aber nicht möglich ist.
Dabei kann die Führung für das Führungselement oder
das Einstellelement einen Anschlag aufweisen, gegen
den das in Längsrichtung des Schuhhalteelements vor-
dere Ende des Führungselements oder das dem Schrau-
benschaft zugewandte Ende des Schraubenkopfes des
Einstellelements stößt, wenn die maximal einstellbare
Auslösekraft eingestellt ist.
[0025] Der Anker und/oder das Einstellelement
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und/oder gegebenenfalls das Führungselement beste-
hen bevorzugt aus einem Material, das härter ist, als das
Material des Schuhhaltelementgehäuses. Dies kann ein
Metall sein oder ein Kunststoff oder anderes Material,
das Metall aufweist oder auf andere Art verstärkt ist. Als
geeignete Metalle bieten sich beispielsweise Aluminium,
Kupfer, Titan oder Edelstahl an, oder Legierungen die
Anteile wenigstens eines dieser Metalle aufweisen.
[0026] Mit dem beschriebenen Schuhhaltelement kön-
nen sehr hohe Auslösekräfte für den Sohlenhalter bis zu
einem Wert 20 wie sie z.B. im professionellen Skizirkus
eigestellt werden, eingestellt und sicher in das Schuh-
halteelementgehäuse eingeleitet werden, ohne dass die
Gefahr einer Verformung von Teilen des Schuhhalteele-
mentgehäuses besteht.
[0027] Die weitere Erfindung betrifft ein Schuhhaltee-
lement für einen Skischuh, mit einer Basisplatte zum Ver-
binden des Sehullhalteelements mit einem Ski, wenigs-
tens einem Sohlenhalter zum lösbaren Halten des Ski-
schuhs auf den Ski und einer Vorrichtung, die zum Halten
des Skischuhs auf den Ski den Sohlenhalter gegen eine
Sohle des Skischuhs drückt und zum Lösen den Sohlen-
halter freigibt, sodass er sich von der Sohle des Ski-
schuhs weg bewegen kann. Die Vorrichtung kann einen
linear entlang der Schuhhalteelementlängsache beweg-
lichen Schlitten oder Kolben aufweisen, der durch ein
Federelement in Richtung auf den Sohlenhalter vorge-
spannt wird, wobei die Spannkraft des Federelements
eingestellt werden kann. Das Schuhhalteelement kann
das Schuhhalteelement der ersten Erfindung sein, es
kann sich aber auch um ein im Stand der Technik bereits
bekanntes Schuhhalteelement handeln.
[0028] Desweiteren weist das Schuhlzalteelement der
weiteren Erfindung einen Öffnungshebel, der z.B. mit ei-
ner Spitze eines Skistocks bewegt werden kann, um den
Halt des Skischuhs durch die Vorrichtung zu lösen, und
erfindungsgemäß einen Hilfshebel auf, der einen zum
Lösen der Spannungsvorrichtung am Öffnungshebel
aufgewandte Kraft untersetzt, so dass am Öffnungshebel
weniger Kraft aufgewandt werden muss.
[0029] Bei dem Schuhhalteelement handelt es sich
z.B. um einen Fersenhalter einer Skibindung, der Soh-
lenhalter kann Bestandteil eines bekannten Fersenauto-
mats für solch eine Bindung sein. Der Hilfshebel ist be-
vorzugt als Kniehebel gebildet und mit einem Ende an
dem Öffnungshebel und dem anderen Ende an der Vor-
richtung, z.B. dem Schlitten oder Kolben der Vorrichtung,
angelenkt.
[0030] Wird der Öffnungshebel betätigt, so wird über
den Hilfshebel eine relativ kleine Bewegung des Öff-
nungshebels in eine längere Bewegung der mit ihm ver-
bundenen Vorrichtung umgesetzt. Mit anderen Worten,
der Skifahrer muss den Öffnungshebel einer kleineren
Weg drücken und/oder weniger Kraft aufwenden, um den
Sohlenhalter zum Aussteigen aus dem Schuhhalteele-
ment zu öffnen.
[0031] Der Hilfshebel kann aus dem gleichen Material
bestehen, wie das Schuhhalteelementgehäuse oder aus

einem festeren Material, z.B. aus Metall.
[0032] Für die gesamte Beschreibung und die Ansprü-
che gilt, dass der Begriff "ein" oder "eine" nicht einschrän-
kend zu verstehen ist. Wenn dieser Begriff als Zahlen-
angabe gemeint ist, wird dies in der Beschreibung und
den Ansprüchen durch Begriffe wie zum Beispiel "einen
einzigen" eineindeutig kenntlich gemacht. Das heißt, der
Begriff "ein" in dieser Beschreibung kann, muss aber
nicht, als "wenigstens ein" gelesen werden.
[0033] Im Folgenden werden die Erfindungen unter
Hinweis auf die beigelegten Figuren anhand je eines
Ausführungsbeispiels noch einmal erläutert. Erfindungs-
wesentliche Merkmale oder Merkmalskombinationen,
die nur den Figuren entnommen werden können, können
die Erfindung je einzeln oder in den gezeigten Kombina-
tionen vorteilhaft weiterbilden und gehören zum Umfang
der Erfindung. Die Figuren zeigen im Einzelnen:

Figur 1 Explosionszeichnung eines Schuhhalteele-
ments mit Zuganker

Figur 2 Schnittseitenansicht des Schuhhalteele-
ments der Figur 1

Figur 3 Schnittansicht des Schuhhalteelements der
Figur 1 von oben

Figur 4 Explosionszeichnung von Teilen eines
Schuhhalteelements mit Hilfshebel

Figur 5 Schnittseitenansicht des Schuhhaltelements
der Figur 4 geschlossen

Figur 6 Schnittseitenansicht des Schuhhalteele-
ments der Figur 4 offen

[0034] Die Figur 1 zeigt eine Explosionszeichnung ei-
nes Schuhhaltelements 1 für einen Skischuh, in der die
wesentlichen Teile einzeln dargestellt sind. Das Schuh-
halteelement 1 weist in der gezeigten Ausführungsform
eine Basisplatte 2 auf, mit der das Schuhhalteelement 1
auf einem Ski befestigt werden kann, ein Schuhhaltee-
lementgehäuse 3 und einen Sohlenhalter 4. Desweiteren
weist das Schuhhaltelement eine Vorrichtung 5 auf, mit
welcher der Sohlenhalter 4 gegen eine Sohle eines Ski-
schuhs gedrückt werden kann.
[0035] Die Vorrichtung 5 weist einen Anker 6, einen
Schlitten oder Kolben 7, ein Federelement 8, ein Füh-
rungselement 9 und ein Einstellelement 10 auf, mit dem
im Zusammenwirken mit dem Anker 6 eine Auslösekraft
der Vorrichtung 5 eingestellt werden kann.. Der Anker 6
ist im Ausführungsbeispiel T-förmig ausgebildet, mit ei-
nem T-Balken 6a und einer T-Säule 6b. Die T-Säule 6b
weist an ihrem vom T-Balken 6a wegweisenden Ende
eine Öffnung oder Bohrung 6c auf. Das Einstellelement
10 ist ein Stift in Schraubenform, mit einem Schrauben-
kopf 10a und einem Schraubenschaft 10b mit einem Au-
ßengewinde.
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[0036] Zwischen dem Anker 6 und dem Einstellele-
ment 10 ist der Schlitten 7 angeordnet, der in dem Schuh-
halteelementgehäuse 3 geführt wird, sodass er sich nur
entlang der Längsachse L des Schuhhalteelements 1 be-
wegen kann. Der Schlitten 7 weist weiterhin eine Öffnung
auf, durch die die T-Säule 6b des Ankers 6 hindurchgrei-
fen kann. Desweiteren liegt zwischen dem Anker 6 und
dem Einstellelement 10 ein Führungselement 9, das
ebenfalls im Schuhhalteelementgehäuse 3 gelagert ist
und sich im dem Gehäuse nur entlang der Längsachse
L bewegen kann. Schließlich weist die Vorrichtung 5 ein
Federelement 8 in Form einer Spiralfeder auf, das mit
einem seiner Enden in den Schlitten 7 eingreift und sich
dort abstützt und mit dem anderen Ende in das Führungs-
element 9 eingreift und sich dort abstützt. Wird jetzt das
Einstellelement 10 in den Anker 6 eingeschraubt, wird
das Federelement 8 komprimiert, und eine zunehmende
Kraft in Richtung des Sohlenhalters 4 auf den Schlitten
7 ausgeübt.
[0037] Die Figur 1 zeigt als weiteres Teil des Schuh-
halteelements 1 des Ausführungsbeispiels einen Öff-
nungshebel 11 der über eine Hohlachse 12 mit dem Soh-
lenhalter 4 und dem Schuhhalteelementgehäuse 5 ver-
bunden werden kann und mittels dem der Sohlenhalter
4 zum Ausstieg aus dem Schuhhalteelement 1 frei ge-
geben werden kann.
[0038] Der Anker 6 bzw. die Spannweite des T-Bal-
kens 6a ist so groß, dass die beiden Enden des T-Bal-
kens 6a beim Zusammenbau des Schuhhalteelements
1 in Ausnehmungen im Schuhhalteelementgehäuse 4
eingreifen. Dadurch wird beim Spannen der Vorrichtung
durch das Einschrauben des Einstellelements 10 in den
Anker 6 der Anker 6 mit einer Zugkraft belastet, die über
den T-Balken 6a in das Schuhhalteelementgehäuse 5
oder in die Basis 2 eingeleitet werden. Der Anker 6 ist
dabei aus einem festeren Material gefertigt, als das
Schuhhalteelementgehäuse 5 und kann, wie gezeigt,
Ausnehmungen aufweisen, um Material und Gewicht zu
sparen. Beispielsweise kann das Gehäuse aus einem
Kunststoff gebildet sein, der Anker aus einem Metall z.B.
als Aluminiumguss- oder Metallsinterteil.
[0039] Die Figur 2 zeigt das zusammengebaute
Schuhhalteelement 1 der Figur 1 in einer seitlichen
Schnittansicht. Die Vorrichtung 5 ist in das Schuhhalte-
elementgehäuse 3 eingebaut. Der Schlitten 7 wird durch
die Feder 8, die durch den Eingriff des Einstellelements
10 in den Anker 6 gespannt ist, mit einer vorderen Nase
gegen den Sohlenhalter 4 gedrückt. Der Anker 6 durch-
greift dabei den Schlitten 7 und greift ebenso wie das
Einstellelement 10 in das Federelement 8 ein. Das Au-
ßengewinde 10c des Einstellelements 10 ist in das In-
nengewinde 6c des Ankers 6 eingeschraubt, sodass der
Anker 6, der im eingebauten Zustand relativ zu dem
Schuhhalteelementgehäuse 3 nicht bewegt werden
kann, in Zusammenwirkung mit dem Einstellelement 10
das Federelement 8 spannt.
[0040] Wenn das Einstellelement 10 in den Anker 6
eingeschraubt wird, nimmt es das Führungselement 9

mit, sodass das Federelement 8, das in den Schlitten 7
und das Führungselement 9 eingreift, sich dort abstützt
und gleichzeitig im Eingriffsbereich geführt wird, kompri-
miert wird, wodurch die Federkraft des Federelements 8
erhöht wird.
[0041] Die Figur 3 zeigt die Einbausituation der Vor-
richtung 5 in einer Draufsicht. In dieser Ansicht ist zu
erkennen, dass der Anker 6, bzw. die äußeren Enden
des T-Balkens 6a in Ausnehmungen die in dem Schuh-
halteelementgehäuse 3 gebildet sind eingreift und da-
durch zumindest in Richtung der Längsachse L des
Schuhhalteelements 1 festgelegt ist. Der Schlitten 7 und
das Führungselement 9 werden im Schuhhalteelement-
gehäuse 3 in Richtung der Längsachse L geführt, wobei
das Führungselement 9 nur bis zu einem Anschlag 13 in
das Schuhhalteelementgehäuse 3 hinein bewegt werden
kann. Stößt das Führungselement 9 gegen den Anschlag
13 ist eine maximale Federkraft der Vorrichtung 5 einge-
stellt.
[0042] Die Figur 4 zeigt die wesentlichen Teile eines
Schuhhalteelements 1 mit einem Öffnungshebel 11 und
einem Hilfshebel 14, wobei der Hilfshebel 14 in einem
ersten Gelenk über ein Achse 15 mit dem Öffnungshebel
11 und in einem zweiten Gelenk über eine Achse 16 mit
dem Schlitten 7 verbunden werden kann. Der Hilfshebel
14 kann Bestandteil des in den Figuren 1 bis 3 gezeigten
Schuhhalteelements 1 mit der Vorrichtung 5 sein, kann
aber auch vorteilhaft für Schuhhaltelemente 1 mit ande-
ren als der erfindungsgemäßen Vorrichtung 5 genutzt
werden.
[0043] Durch den Hilfshebel 14 wird eine am Öffnungs-
hebel 11 angreifende Kraft untersetzt, weshalb der Hilfs-
hebel 14 besonders bei Schuhhalteelementen 1 mit einer
voreingestellten großen Auslösekraft von Vorteil ist.
[0044] In der Figur 5 ist das Schuhhalteelement 1 der
Figur 2 mit einem Hilfshebel 14 gezeigt. Das Schuhhal-
teelement 1 befindet sich in einem geschlossenen Zu-
stand, das heißt, in einem Zustand, in dem z.B. der Ski-
fahrer mit seinen Schuh in das Schuhhalteelement 1 ein-
gestiegen und bereit zur Abfahrt ist. Der Öffnungshebel
11 ist in dieser Position nicht betätigt, der Schlitten 7
drückt mit seinem vorderen Ende gegen den Sohlenhal-
ter 4. Der Schlitten 7 wird, wie bereits zu den vorgehen-
den Figuren beschrieben, durch die Feder 8, die zwi-
schen dem Anker 6 bzw. dem Schlitten 7 und dem Ein-
stellglied 10 bzw. dem Führungselement 9 angeordnet
ist, in Richtung des Sohlenhalters gedrückt. Die Kraft,
mit der der Schlitten 7 gegen den Sohlenhalter 4 gedrückt
wird, wird durch das bereits beschriebene Zusammen-
wirken von Anker 6 und Einstellelement 10 bestimmt.
[0045] Die Figur 6 zeigt das Schuhhalteelement 1 der
Figur 5 nach einer vollständigen Öffnung. Der Öffnungs-
hebel 11 ist jetzt in der Position, in der der Sohlenhalter
4 freigegeben ist, sodass der Sohlenhalter 6 sich zur Frei-
gabe des Skischuhs nach oben bewegen konnte. Der
Öffnungshebel 11 hat über die Achsen 15 und 16 den
Hilfshebel 14 mitgenommen, der wiederum den Schlitten
7 gegen die Vorspannkraft des Federelements 8 soweit
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bewegt hat, dass sich der Sohlenhalter 6 öffnen konnte.
[0046] Es wird abschließend noch einmal darauf hin-
gewiesen, dass es sich bei den vorhergehend detailliert
beschriebenen Vorrichtungen lediglich um Ausführungs-
beispiele handelt, welche vom Fachmann in verschie-
denster Weise modifiziert werden können, ohne den Be-
reich der Erfindung zu verlassen. Weiterhin schließt die
Verwendung der unbestimmten Artikel "ein" bzw. "eine"
nicht aus, dass die betreffenden Merkmale auch mehr-
fach vorhanden sein können. Ebenso schließt der Begriff
"Vorrichtung" nicht aus, dass die betreffenden Vorrich-
tungen aus mehreren zusammenwirkenden Teil-Kompo-
nenten bestehen, die gegebenenfalls auch räumlich ver-
teilt sein können.

Bezugszeichenliste

[0047]

1 Schuhhalteelement
2 Basis
3 Schuhhalteelementgehäuse
4 Sohlenhalter
5 Vorrichtung
6 Anker
6a T-Balken
6b T-Säule
6c Innengewinde
7 Schlitten
8 Federelement
9 Führungselement
10 Einstellelement
10a Schraubenkopf
10b Schraubenschaft
10c Außengewinde
11 Öffnungshebel
12 Hohlachse
13 Anschlag
14 Hilfshebel
15 Achse
16 Achse
L Längsachse

Patentansprüche

1. Schuhhalteelement für einen Skischuh, umfassend
eine Basisplatte (2) mit der das Schuhhalteelement
(1) mit einem Ski verbindbar ist, ein Schuhhalteele-
mentgehäuse (3), das mit der Basisplatte (2) ver-
bunden oder verbindbar ist,
wenigstens einen Sohlenhalter (4) zum lösbaren
Halten eines Skischuhs auf dem Ski, und eine Vor-
richtung (5) zum Einstellen einer Auslösekraft des
Schuhhalteelements (1),
wobei die Vorrichtung (5) einen auf Zug beanspruch-
baren Anker (6) und ein Einstellelement (10) zum
Einstellen einer Auslösekraft des Schuhhalteele-

ments (1) das mit dem Anker (6) verbindbar ist auf-
weist.

2. Schuhhalteelement nach Anspruch 1, wobei das
Einstellelement (10) lösbar mit dem Anker (6) ver-
bindbar ist.

3. Schuhhalteelement nach einem der vorgehenden
Ansprüche, wobei der Anker (6) im oder am Schuh-
halteelementkörper (3) verankert ist oder verankert
werden kann.

4. Schuhaltelement dem vorgehenden Anspruch, wo-
bei der Anker (6) durch Formschluss im oder am
Schuhhalteelementkörper (3) verankerbar ist.

5. Schuhhalteelement nach einem der vorgehenden
Ansprüche, wobei das Schuhhalteelementgehäuse
(3) als Körperskelett ausgebildet ist, sodass im
Schuhhalteelementgehäuse (3) gehaltene weitere
Bauteile von außen sichtbar sind.

6. Schuhhalteelement nach einem der vorgehenden
Ansprüche, wobei der Anker (6) T-förmig ist mit ei-
nem T-Balken (6a) und einer T-Säule (6b) und we-
nigstens zwei äußere Enden des T-Balkens (6a) in
Ausnehmungen, die im Schuhhalteelementgehäuse
(3) gebildet sind, eingreifen, und der Anker (6) da-
durch in dem Schuhhalteelementgehäuse (3) fest-
legen.

7. Schuhhalteelement nach Anspruch 6, wobei die T-
Säule (6b) des Ankers (6) an einem vom T-Balken
(6a) wegweisenden Ende eine Bohrung (6d) auf-
weist, die sich entlang einer Längsachse der T-Säule
(6b) erstreckt und in dem vom T-Balken (6a) weg-
weisenden Ende des Ankers (6) mündet.

8. Schuhhalteelement nach Anspruch 7, wobei die
Bohrung (6d) ein Innengewinde (6c) aufweist, in die
das Einstellelement (10) das ein Außengewinde
(10c) aufweist eingeschraubt werden kann.

9. Schuhhalteelement nach Anspruch 8, wobei zwi-
schen dem Anker (6) und dem Einstellelement (10)
ein Federelement (8) angeordnet ist, welches beim
Einschrauben des Einstellelements (10) in den An-
ker (6) komprimiert wird.

10. Schuhhalteelement nach dem vorgehenden An-
spruch, wobei der T-Balken (6a) in das Federele-
ment (8) bevorzugt zentral zumindest teilweise ein-
greift und der Schlitten (7) das Federelement (8) an
seinem dem T-Balken (6a) zugewandten Ende zu-
mindest teilweise radial umgibt und das Einstellele-
ment (10) oder ein Führungselement (9) für das Fe-
derelement (8), das beim Schrauben des Einstelle-
lements (10) in den Anker (6) von dem Einstellele-
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ment (10) mitgenommen wird, das Federelement (8)
zumindest teilweise radial umgibt.

11. Schuhhalteelement nach Anspruch 7, wobei das
Schuhhalteelementgehäuse (3) einen Anschlag (13)
für das Einstellelement (10) bzw. das Führungsele-
ment (9) aufweist, der eine maximal einstellbare
Auslösekraft der Vorrichtung (5) bestimmt.

12. Schuhhalteelement nach einem der Ansprüche 1 bis
8, wobei der Anker (6) und/oder das Einstellelement
(10) aus einem Material bestehen, das härter ist, als
das Material des Schuhhalteelementgehäuses (3),
zum Beispiel aus Metall.

13. Schuhhalteelement für einen Skischuh, umfassend
eine Basisplatte (2) mit der das Schuhhalteelement
(1) mit einem Ski verbindbar ist, ein Schuhhalteele-
mentgehäuse (3), der mit der Basisplatte (2) verbun-
den oder verbindbar ist,
wenigstens einen Sohlenhalter (4) zum lösbaren
Halten eines Skischuhs auf dem Ski, eine Vorrich-
tung (5) zum Einstellen einer Auslösekraft des
Schuhhalteelements (1) mit einem Schlitten (7),
und einen Öffnungshebel (11) zum Öffnen des Soh-
lenhalters (4),
wobei das Schuhhalteelement (1) zusätzlich einen
Hilfshebel (14) aufweist, der eine zum Öffnen des
Sohlenhalters (4) am Öffnungshebel (11) aufge-
wandte Kraft untersetzt.

14. Schuhhalteelement nach Anspruch 13, wobei der
Hilfshebel (14) in einem ersten Gelenk (14) mit dem
Öffnungshebel (11) und in einem zweiten Gelenk
(16) mit dem Schlitten (7) verbunden ist.

15. Schuhhalteelement nach einem der Ansprüche 1 bis
12 und einem Hilfshebel gemäß der Ansprüche 13
oder 14.
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